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Vorwort der Herausgeber 

Der vorliegende Band behandelt ein Thema, das in der Kunst-
geschichte bisher kaum die Beachtung gefunden hat, die der 
gesellschaftlichen Bedeutung der Panni tartarici im Spätmittel-
alter entsprochen hätte. Wie das Buch zeigt, waren diese Seiden
gewebe asiatischer Herkunft im 13. und 14. Jahrhundert höchst 
geschätzte Handelsgüter, die man wegen ihrer stofflichen Ästhe-
tik und ihrer exotischen Herkunft aus weiter Ferne als kostbare, 
luxuriöse Textilien wahrnahm und verwendete. Seidenstoffe ge-
nossen schon seit der Antike hohes Ansehen, ebenso die in den 
lateinischen Westen importierten byzantinischen Seidenstoffe, 
die für besondere Kleidung und Ausstattung gebraucht wurden. 
Die Dichter des 13. Jahrhunderts verstanden schîne, den Glanz, 
der mit solchen Geweben verbunden war, als Ausdruck adligen 
Wesens, als Erscheinungsform des Höfischen. Seit den Kreuz-
zügen war es immer häufiger zu Kontakten mit den Völkern im 
Osten wie Mongolen und Tataren gekommen, lernte man im 
Westen die Textilien chinesischer und mongolischer Herkunft 
kennen und maß ihnen besonderen Wert zu. 

Juliane von Fircks untersucht in ihrem Buch diesen Kultur-
transfer und stellt erstmals die vielfältige Verwendung und hohe 
Wertschätzung asiatischer Seidenstoffe im europäischen Spät-
mittelalter umfassend dar. Sie behandelt die historischen Vor-
aussetzungen von Herstellung, Handel und Gebrauch ebenso 
wie die technischen Aspekte und die künstlerische Entwicklung 
der Seidenweberei zwischen China und Persien. Sie zeichnet die 
ungewöhnlich reiche Rezeption dieses kunsthistorischen und 
kulturhistorischen Themas in der westlichen Literatur und in 
den Bildkünsten nach und zeigt auf, dass man solche Stoffe 
keineswegs zufällig, sondern gezielt wegen ihrer Bedeutung als 
Luxusgüter und im Wissen um ihre ferne Herkunft wiedergab. 

Die Bandbreite der behandelten Themen spiegelt die Komplexi-
tät der Forschung zu gemusterten Geweben und macht ver-
ständlich, warum ernsthafte Beiträge zu diesem Gebiet der 
Kunstgeschichte nach wie vor Mangelware sind. Umso mehr ist 
die Leistung der Autorin zu würdigen, die all diese Aspekte zu 
bündeln versteht, und der wir mit diesem Buch eine vielschich-
tige und stringente Darstellung der prachtvollen Seiden- und 
Goldstoffe als Gegenstand globaler Vernetzung und Ausdruck 
kultureller Verflechtung verdanken. 

Seit der Gründung des Deutschen Vereins für Kunstwissen-
schaft gehören grundlegende Untersuchungen, wie Juliane von 
Fircks sie hier vorlegt, zu jenen Publikationen des Vereins, in 
denen das Objekt und seine Materialität im historischen Kon-
text im Mittelpunkt der Betrachtung steht. Der Abegg-Stiftung 
wiederum ist es ein Anliegen, zur Erschließung und dem Ver-
ständnis der Geschichte der Textilien und insbesondere der ge-
webten Stoffe beizutragen, nicht zuletzt durch die Unterstüt-
zung von Forschung und Publikationen. Beide Institutionen, 
Stiftung und Verein, firmieren gemeinsam als Herausgeber des 
Bandes. Der Deutsche Verein für Kunstwissenschaft, dessen 
Mitglieder diesen Band als Jahresgabe erhalten, ist der Abegg-
Stiftung für ihre generöse Mitwirkung und für diese Zusam-
menarbeit zu größtem Dank verpflichtet. Der Deutsche Verlag 
für Kunstwissenschaft hat in bewährter Weise die Herstellung 
des Buchs besorgt, auch dafür danken wir.

Wolfgang Augustyn	 Regula Schorta
Erster Vorsitzender 	 Direktorin 
des Deutschen Vereins	 der Abegg-Stiftung
für Kunstwissenschaft e.V.
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Vorwort und Dank der Autorin 

Bei dem vorliegenden Buch handelt es sich um die überarbeite-
te Fassung meiner im Jahr 2016 an der Johannes Gutenberg-
Universität Mainz eingereichten Habilitationsschrift. Für die 
Übernahme der Gutachten danke ich Matthias Müller (Mainz), 
Gregor Wedekind (Mainz) und Carola Jäggi (Zürich). Geht der 
Entschluss, eine Studie zu den Panni tartarici in Asien und Eu-
ropa zu schreiben, auf das Jahr 2010 zurück, so ermöglichte mir 
eine DFG-finanzierte, Eigene Stelle zwischen 2013 und 2015 
verhältnismäßig sorgenfrei an dem Projekt zu forschen, die not-
wendigen Reisen nach China, Spanien, Italien und in die USA 
zu unternehmen sowie am Manuskript zu schreiben. Ein mehr-
monatiger Aufenthalt in der Villa I Tatti im Jahr 2020 gab mir 
den nötigen Freiraum für die Überarbeitung einiger Kapitel für 
den Druck.   

Ein transdisziplinär angelegtes, zeitlich wie geographisch 
weit ausgreifendes Unternehmen wie dieses bedarf des wissen-
schaftlichen Austauschs mit vielen Forscherinnen und Forschern. 
Hier ist der Ort, um ihnen allen ein herzliches Dankeschön 
auszusprechen. Ich danke Matthias Müller für fruchtbare Jahre 
der Zusammenarbeit in Mainz und dafür, dass er auch in Mo-
menten des Zweifelns an mich geglaubt hat. Gregor Wedekind 
danke ich für seine Freundschaft und den entscheidenden An-
stoß für die Titelgebung. Regula Schorta nahm regen Anteil an 
allen Entstehungsphasen des Manuskripts und des Buches und 
war immer als Diskussionspartnerin für mich da. Von ihren 
profunden Kenntnissen und ihrer konstruktiven Kritik habe 
ich sehr profitiert.

Sehr wichtig war und ist mir der freundschaftliche Aus-
tausch mit den Kollegen und Kolleginnen in der Abegg-Stif-
tung, vor allem mit Anja Bayer, Michael Peter, Caroline Vogt 
und Evelin Wetter. Dem Berliner Habilitationskreis mit Ruth 
Slenczka, Steffen Schmidt und Nadine Jaser verdanke ich zahl-
reiche, im besten Sinne streitbare Abende, die mir halfen, Ideen 
weiterzuentwickeln oder zu verwerfen und Argumente zu schär-
fen. Hinweise und Zuspruch in unterschiedlichster Weise habe 
ich ferner erfahren von Reuven Amitai, Christian Berger, Vera 

Beyer, Michal Biran, Birgitt Borkopp-Restle, Milena Braverma-
nová, Lauren Brouillard, Sophie Desrosiers, Zvezdana Dode, 
Isabelle Dolezalek, Anne Dunlop, Marie Favereau, Feng Zhao, 
Geertje Gerhold, Joachim Gierlichs, Maren Heun, Cecilie Holl
berg, David Jacoby (†), Etienne Jollet, Yuka Kadoi, Stephan 
Kemperdick, Theo Kemperdick, Antje-Fee Köllermann, Hart-
mut Kühne, Christiane Landgrebe, Louise Mackie, Andrea 
Meuer, Paula Monteiro, Ettore Napione, Karel Otavský (†), 
Maria Ludovica Rosati, Morris Rossabi, Kerstin Rüther, Uta 
Störmer-Kaysa, Anne E. Wardwell, Christiane Weber, Friederike 
Weis, Barbara Welzel. Weitere Freunde und Kollegen, die das 
Projekt begleitet haben, mögen sich in den Dank eingeschlos-
sen fühlen. 

Ich freue mich, dass das Buch im Deutschen Verlag für 
Kunstwissenschaft erscheinen darf. Das Engagement von Wolf-
gang Augustyn und Regula Schorta, die den Band gemeinsam 
herausgeben, ging über das übliche Maß weit hinaus. Der groß-
zügigen Förderung durch die Abegg-Stiftung unter ihrem Prä-
sidenten Dominik Keller ist es geschuldet, dass das Buch in so 
prachtvoller Ausstattung erscheinen kann. Zahlreichen Museen 
und Institutionen ist dafür zu danken, dass sie ihr Bildmaterial 
kostenlos und in hoher Qualität zur Verfügung gestellt haben. 
Insbesondere die Aufnahmen von Christoph von Viràg und 
Volkmar Herre sind für diesen Band unverzichtbar. Für die un-
ermüdliche Unterstützung bei der Bildbeschaffung danke ich 
Karoline Kühn, Catherine Depierraz und Marlene Kropp. Mit 
hoher Professionalität, Sorgfalt und Freundlichkeit hat Sophie 
Reinhardt als Lektorin die gesamte Phase der Drucklegung be-
gleitet, wofür ich ihr sehr verbunden bin. Jan Hawemann danke 
ich für das schöne Layout. Merle Ziegler vom Deutschen Verlag 
für Kunstwissenschaft möchte ich herzlich für ihre Geduld und 
die sachkundige Koordination des Projekts danken.

Gewidmet sei das Buch meinen lieben Eltern. 

Jena, im August 2023	 Juliane von Fircks 




